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Der Tag von Jan

Das Wetter ist heute schön. Schön wolkig. Der 
Himmel ist sehr klar. Heute ist ein warmer Tag.
Ich finde ihn schön. Es scheint die Sonne. Ich 
rede gerade über Fußball. Die Blumen sind 
sehr schön. Ich schreibe gerade Sätze.

Die neue Computer von Basar

Am Mittwoch haben wir neue Computer 
bekommen. Die Computer sind cool. Das 
Coole daran ist das Neue. Wir sitzen gerade 
daran. Cool ist auch das wir neue Tastaturen 
und neue Mäuse haben. Es gibt auch coole 
Lernspiele. Man kann Musik hören und Videos
angucken.

Autos von Ardijan

Der Porsche ist schnell. Und er sieht gut aus. 
Aber ich finde BMW ist schneller. Der Audi 2 
ist auch cool. Ich war schon in einem Porsche 
drinnen. Der war sehr schnell. Mein Cap ist 
weggeflogen. Mit dem Audi 2 war es lustig. 
BMW ist auch nicht schlecht. Ich finde 
Porsche ist der beste. Das ist cool.

Meine Freunde von Nils

Meine Freunde sind Adham, Mert, Lion und 
Goshan. Und mit denen spiele ich immer 
Fußball. Dies mal haben wir alle Basketball 
gespielt. Ich hab mit Adham ein Team gemacht
und wir haben 89 zu 78 gewonnen. Danach 
habe ich zusammen mit Lion gespielt. Ich hab 
einen Dreier-Korb geworfen. Kurz darauf habe
ich gewonnen. 105 zu 45. Und dann bin ich in 
die Gruppe gegangen.
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Mein Bruder - Teil 1 - der Steckbrief

von Patrick

Heute erzähle ich über meinen Bruder. Es wird
sehr lustig, denn er ist verrückt. Los geht’s: Er 
liebt Schokolade und seine beste Note wahr 
eine 5+. Die meisten Punkte bei ihm waren 4. 
Er liebt es zu Baden, obwohl er dabei 
mindestens 20 mal fast ertrinkt. Alle helfen 
ihm beim Baden. Nochmal zum Anfang. Er 
heißt Max, aber er liebt es, wenn man ihn 
Bademeister nennt. Aber meine Cousine nennt 
ihn immer Badeversager. Leider konnte ich nur
wenig über Max/Bademeister/Badeversager 
erzählen. Aber dies war nur der Anfang nach 
den Osterferien gibt es wieder Schweiß auf der
Tastatur. Also Tschüüüs und bis zum Nächsten 
mal von Max.!!!!!                              

VOM BADMESTER? ICH LIBE 
SOKOLADA! 
YUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUHUUU
UUUUUUUUUUUUUUU?????????!!!!!!!!!!!!
!..........

Sorry das war Max aber ich möchte es nicht 
wegmachen. Denn er liebt seine Sätze.

(ich hab keinen Bruder. Das war alles Spaß.)

Das spiel von Mert

das spiel.es ist cool.wirklich cool.das ist 
kwatc.es ist nicht.dasist der mann.es ist 
kumbela.und ein anderer.es ist nicht cool.das 
war spaß.

(Anm.d. Red.: Ein echtes Highlight kreativer 

Schaffenskraft. Zwischen Genie und Wahnsinn)

Internet von Benny

Internet ist cool. Ich bin im Internet. Ich mag 
Internet. Internet ist überall. Es gibt Spiele. 
Und es gibt Informationen. Zum Beispiel bei 
Google. Facebook ist ab 12. Es gibt auch 
Musik. Ich mag Internet.
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Der Zauberer  Korinthe von Vanessa D.

Es lebte einst der Zauberer Kori, Kora, 
Korinthe. Er saß in einem Tintenfass und 
zauberte mit Tinte.

Wenn jemand damit Briefe schrieb und schmi 
und schma und schmollte,da schrieb er etwas 
Anderes, als was er schreiben wollte.

Einst schrieb der Kaufmann Steenebarg aus 
Bri, aus Bra, aus Bremen an seinen Sohn nach 
Dänemark: „Du solltest dich was schämen!“

Doch als der Brief geschrieben war, mit Schwi,
mit Schwa, mit Schwunge, da stand im 
Brief:“mein lieber Sohn, du bist ein guter 
Junge.“

Da schmunzelte der Zauberer Kori, Kora, 
Korinthe und schwamm durchs ganze 
Tintenfass und trank ein bisschen Tinte.

DER TAG von Adham

AM TAG KANN MAN VIELES ERLEBEN. 
UND VIEL MACHEN. MEINE FREUNDE 
UND ICH SPIELEN IMMER IN DER 
SCHÖNEN WELT FUßBALL. ICH BIN 
AUCH IM VEREIN.  UND GENIESSE DIE 
WELT. UND MACHE AUCH NOCH MEHR 
SPORT. AM TAG MACHE  ICH NOCH 
ANDERE SACHEN. ZUM BEISPIEL 
FERNSEHEN UND PS3 SPIELEN. ICH BIN 
GUT. UND MEIN FREUND NILS AUCH.

Die Aufregung von Eilin

Am Freitag hatten wir in der erste Stunde 
Mathe. Nach Mathe hatten wir eine Pause. In 
der Pause haben wir gespielt. Danach war es 
Zeit sich aufzustellen. Später hatten wir 
Deutsch und gleich danach Kultur und 
Technik. Und wieder war danach eine Pause. 
Zum Schluss war wieder Kultur und Technik. 
Als die Schule zu Ende war ging ich nach 
Hause. Meine Mama hat mich mit dem Auto 
zur Kirche gebracht. Ich bin dort aufgetreten.


